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Seheimrat Cuno mit der Kabinettsbildung beauftragt.
k Berlin , 16 . Nov . Ter Reichspräsident hat dem Direk¬

tor der Hamburg -Amerikalinie , Geheimrat Cuno, den

Auftrag zur Kabinettsbildung übergeben . Cuno hat
den Auftrag angenommen.

Die nun in den Abendstunden des Donnerstag aus
Berlin eiugegangene Nachricht, dah der Reichpräsident
den Generaldirektor der Hamburg -Amerika-Lime, Cuno,
mit der Kabinettsbildung beauftragt hat , die dieser an¬
nahm , bedeutet eine neue Lage. Cuno wurde schon frü¬
her wiederholt als Ministerkaudidat genannt . Seine Be¬
rufung . bedeutet zunächst dieErnennung einerPer-
lsönlichkeit, die sich in der Weltwirtschaft und dem
sSchifsahrtswesen einen Namen gemacht hat , und nicht die
eines Politikers . Cuno gehört keiner politischen
Partei an. Man behauptet jedoch, dah er der Deut¬
schen Bolkspartei nahestehe . Eine andere Lesart will
wissen , dah er auch zu dem rechten Zentrumsflügel,
den sog . rheinischen Industriellen , neige. Wie dem auch
fei, Cuno ist kein politischer Führer , er ist nicht zum Vor¬
aus mit Parteipolitik belastet. Aber sein Auftrag be¬
deutet zweifellos, daß nun die sogenannten Wirtschafts¬
leute mehr in der Regierung zum Zuge kommen, daß
sich das Prinzip der Wirtschafter, das schon
Stegerwald vergeblich befürwortete , durchsetzt, sofern es
Cuno gelingt, ein Kabinett zu bilden, das das Vertrauen
des Reichstags findet . Ohne weiteres ist damit die Zu¬
ziehung der Deutschen Volkspartei gegeben , als
der Partei der größten Wirtschaftsträger . Cuno ist aber
nicht einer von den Großindustriellen wie Stinnes,
Thyssen usw ., sondern ein im Dienst der deutschen See¬
schiffahrt erfahrener Mann , dem es nach dem Krieg ge¬
lungen ist, die deutschen Handels- und Schiffahrts¬
beziehungen mit der Weht der Feinde zu knüpfen. Das
ist ein gutes Omen für seinen Auftrag , zu dem man nur
wünschen kann, dah es ihm gelingt , ein überparteiisches
Kabinett der Persönlichkeiten zusammenzubringen.

j Die Laufbahn Dr. Limos.
Geheimrat Dr . Wilhelm Cuno steht im 47 . Lebens¬

jahre . Er trat nach seinen Universitätsstudien in den
Verwaltungsdienst ein und gehörte der preußischenStaats¬
verwaltung als Oberregieruuqsrat und später als Ge¬
heimer Oberregierung at an und war Vortragender Rat
lim Finanzministerium . Während des Krieges bearbeitete
er kriegswirtschaftliche Angelegenheiten, war Leiter der
Reichsgetreidestelle und stand nachher an leitender Stelle
bei der Organisation des Kriegsernährungsamtes . Im
Jahre 1916 wurde ihm im Reichsschatzamt das Haupt¬
referat für kriegswirtschaftliche Fragen übertragen . Im
Winter 1917 verließ Geheimrat Cuno den Reichsdienst
und trat in den Vorstand der Hamburg -Amerika-Linie
über. Nach dem Tode Ballins wurde er dort bald Ge¬
neraldirektor . Als im März 1920 nach dem Rücktritt
Erzbergers für diesen ein Nachfolger gesucht und der Ruf
nach Fachministern immer dringender wurde, war ihm
der Posten des Reichsfinanzministers angebvten wor¬
den. Geh. Rat Cuno erklärte sich damals auch zur An¬
nahme bereit , machte jedoch zur Bedingung , daß die
Mehrheitsparteien geschlossen hinter ihn treten müßten.
Er war vorher Mitglied der Deutschen Bolkspartei und
trat erst während des Kapp-Putsches aus dieser aus . Für
den Ministerposten präsentierte ihn damals das Zentrum,
jedoch hatte es schon vor dem Kapp -Putsch mit chm ver¬
handelt, da das Finanzministerium als ausgesprochenes
Fachministerium angesehen werden sollte . In der kriti¬
schen Zeit nach dem Kapp -Putsch nahm dann die So-
B -Ldemokratie Anstand an der zu weit nach rechts
geneigten politischen Stellung Cunos , und er lehnte die
Berufung ab . Finanzminister wurde dann Dr . Wirth.

Aufforderung an die bürgerlichen Fraktionen.
Berlin , 16 . Nov . Ter Reichsbürgerrat hat an die

Fraktionen der Teutschnationalen Volkspartei , des
Zentrums und der Teutsch- demokratischen Partei fol¬
gende Aufforderung gerichtet : Ter Beschluß der
Vereinigten sozialdemokratischen Parteien Deutschlands
Legen die Bildung der großen Koalition ist der deut¬
schste Beweis dafür , daß die Politik der Sozialdemo-
sfchllchen Partei nicht auf die allgemein vaterländischen
Aele und auf die Errichtung eines sachlichen , politi-

" " d wirtschaftlichen Fortschrittes , sondern aus
me Durchsetzung der egoistischen varteivolitischcn In¬

teressen gerichtet ist . Durch vte großen Vorgänge der
letzten Tage ist die Schwäche einer nur parteipolitisch
gestützten Regierung deutlich aufgedeckt worden . Es
tritt deshalb an alle Fraktionen des Reichstages die
Ausgabe heran , endlich dem deutschen Volk jene von
parteipolitischen Interessen freie Regie-

^ rungvonMännernzu geben, die auf Grund ihrer
praktischen Erfahrung und ihrer besonderen Sachkennt¬
nis zur Führung der Regierungsgeschäste berufen sind.
Ter Kreis dieser Männer darf durch parteipolitische
Rücksichten nicht beengt werden . Sollte die Sozial¬
demokratische Partei gegen eine solche Regierungs¬
bildung Stellung nehmen , so müßten sämtliche bürger¬
lichen Fraktionen allein die Verantwortung für ein
so ches Kal inet : übernehmen , um das deutsche Vater¬
land vor weiteren Wirren zu behüten und um die
Würde der deutschen Volksvertretung zu wahren . Die
Welt wartet darauf , daß das deutsche Volk sich eine
solche Regierung gibt und das deutsche Volk selbst ist,
bereit , eine solche Regierung vor den Wühlereien einer
rein agitatorischen Parteipolitik zu schützen.

Tr . Wirths Laufbahn.
Tr . Josef Wirth , der am 6 . September 1879 zu

Freiburg i . Br . geboren wurde , also erst 43 Jahre
zählt , ist vor dem Kriege und auch noch während
des Krieges in der Parteipolitik nur im lokalen Kreise,
in der großen Politik überhaupt nicht hervorgetreten.
Er studierte an der Universität seiner Heimatstadt Ma¬
thematik und Naturwissenschaften , wurde 1805 promo¬
viert und erhielt 1908 die Stellung eines Mathematik-

. lehrers am Realgymnasium zu Freiburg . 1911 wurde
er daselbst Stadtverordneter und 1913 , als Mitglied
der Zentrumspartei , badischer Landtagsabgeordneter.
1914 kam er in den Reichstag , 1919 wurde er Mitglied
der badischen Landesversammlung und der Verfassung¬
gebenden deutschen Nationalversammlung , nachdem
man ihn schon vorher zum Finanzminister seines Hei¬
matlandes gemacht hatte . Als Erzberger , zu dessen
Anhängern und Vertrauten er eine zeitlang zählte,
zurücktrat und man einen in der praktischen Finanz¬
politik bereits erfahrenen Parteigenossen suchte , wurde
der badische Finanzminister 1920 , zunächst im Ka¬
binett Bauer , Reichsminister der Finanzen . Er blieb
in dieser Stellung , in der er anfänglich politisch wenig
hervortrat , auch in der Aera Fehrenbach - Simons und
stellte sich , als mit dem Londoner Ultimatum die Si-
mons 'sche Außenpolitik zusammenbrach , im Einverneh¬
men mit der Sozialdemokratie mit dem Programm der
Erfüllungspolitik in die Bresche . Mit diesem Pro¬
gramm ist er am 10. Mai 1921 Kanzler des Deut¬
schen Reiches geworden.

Neues vom Tage. H
iTier Rücktritt der deutschen Regierung « t»d dt« ^

Reparationskommission . j
Paris , 16 . Nov . Tie Reparationskommission Wls

in einer öffentlichen Sitzung die Frage der deutsche « !
Abgabe von 25 Prozent der Einnahmen und fremden
Devisen und die Ueberweisung dieser Beträge auf eiyj
Gpezialkonto bei der Reichsbank behandelt und ihrch
Beratungen darnach unterbrochen , da nach dem Rückst
tritt der deutschen Regierung die deutschen Vors
schlüge zur Reparationsfrage als vorläufig nichi
diskutierbar angesehen werden müssen . Tie Re
Parationskommission hält am Freitaa wieder eine öf«i
kentlicke Sitzuna ab.

Ter neue bayerische Handelsminifter.
München , 16. Nov . Im bayerischen Landtag wurde

mitgeteilt , daß der jetzige Staatsrat v . Meine! vom
Handelsministerium als Fach minister zum Han-
delsminister ernannt worden ist . Es ist ihm ein
politischer Staatssekretär (Bayerische Mittelpartei ) in
der Person des bisherigen Ministerialdirektors von
Schmidt beigegeben worden.

Volksabstimmung in Meiningen?
Koburg , 16 . Nov . Wie das „Bamberger Tagblatt"

mitteilt , soll zwecks Anschluß an Bayern in Meiningen '
eine Volksabstimmung stattfinden , die von einem vor¬
bereitenden Ausschuß in einem Aufruf an die Mei¬
ninger angestrebt wird.

Tie Brüsseler Konferenz Anfang Dezember?
Rom , 16 . Nov . Ter Pariser Korrespondent deS

der Regierung nahestehenden „Giornale d 'Jtalia " be- ^
richtet , es sei wahrscheinlich, daß die Konferenz in!
Brüssel vor dem 5 . Dezember eröffent werde . j

Deutschland zahlt.
Paris , 16 . Nov . Der Entschädigungsausschuh ver¬

öffentlicht einen amtlichen Bericht, wonach am 15 . Nov.
die Kriegslastenkommission in Paris Schatzwechsel im
Werte von 55 Million Goldmark, fällig am 15. 5.
1923, auf Grund des Beschlusses des E .A . vom 31 . 3 . 22.
überreicht hat . Die am 15 . 11 . fällige Barzahlung be¬
trägt an und für sich 60 Millionen Goldmark. Für den
Rest wird die Kriegslastenkommission am 17 . d . M . einen
weiteren Schatzwechsel überreichen.

Enthüllungen über den Bund „Oberland " .
München, 16 . Nov . Die „Münchn . Neuest . Nachr"

teilen mit, daß der Bund „Oberland " seit Juli 1921
mit der Kommunistischen Partei Deutschlands in enger
Verbindung stand. Der Hauptmann Josef Römer hat
den damaligen kommunistischen Abgeordneten Otto Graf
wiederholt unter falschem Namen in Sitzungen des Bun¬
des mitgenommen . Abg . Graf hat von dem Bund „Ober¬
land " mindestens 350 000 Mark erhalten . Auch sind
Anhaltspunkte vorhanden , daß der Bund „Oberland"
die Verbindung zur sozialistischen Presse gesucht hat.

F Jsmet Pascha in » Paris.
Paris , 16 . Nov . Jsmet PaschaHder türkische Ver¬

treter auf der Friedenskonferenz in Lausanne , wurde
von Poincare empfangen . Ter Inhalt der Aussprache
wird streng geheim gehalten . Ter türkische Vertreter
bleibt noch in Paris . Seine Weiterreise nach London
ist in Frage gestellt . Falls sie nicht zustande kommen
wird , wird er wieder nach Lausanne zurückkehren.

Ergebnisse der englischen Wahlen.
London , 16 . Nov . Tie englischen Parlamentswahlen

brachten folgende Teilergebnisse : Konservative 161 Sitze
(12 Gewinne 31 Verluste ) , Liberale Lloyd Georges
24 Sitze (2 Gewinne 25 Verluste ) , Liberale Asguiths
24 Sitze ( 11 Gewinns 1 Verlust ) , Arbeiterpartei 64
Sitze (34 Gewinne 6 Verluste ) . Bonar Law wurde
mit einer Mehrheit von 2540 Stimmen gegen den Ar¬
beiter - und den liberalen Kandidaten gewählt . Tie
Blätter heben den allgemein überraschenden
Sieg der Arbeiterpartei und der unabhängigen
Liberalen , sowie die Niederlage der Lloyd Gcorge -Kan-
didaten hervor , halten jedoch mit ihrem Urteil zurück,
da der größte Teil der Wahlergebnisse noch aussteht.

Tie Angora -Regierung und das Kalifat.
Paris , 16 . Nov . Tie Angoraregierung verbreitet

eine Mitteilung , nach der die Ausübung des Kalifats
ihr als der stärksten und bestbewaffnetsten , wenn auch
nicht größten türkischen Macht zufallen müßte . Tie
Zukunft des Islams hänge von der großen National¬
versammlung in Angora ab . Tie Wahl für das Kali¬
fat könnte erst dann wieder stattfinden , wenn dieses
seine vollständige Unabhängigkeit wieder erlangt habe.

Deutscher Reichstag.
'

^ Berlin , 16 . Nov.
Am Donnerstag verhandelte der Reichstag bei schwach

besetztem Haus wieder über die Not der deutsche«
Wissenschaft. Tie Besprechung der Zentrumsinterpel¬
lation wird fortgesetzt.

Abg . Tr . Moses (Soz .) erklärt , daß auch die Ar¬
beiterschaft die Not der deutschen Wissenschaft schmerz¬
lich empfinde , weil dadurch der Aufstieg des Prole¬
tariats behindert werde . Es sei eine Ehrenpflicht der
deutschen Großindustrie , die wissenschaftlichen Institute
ausgiebig zu unterstützen . Auch unsere Großbanken,
die im Gelds schwimmen, sollten helfen . Von dem
Schiebertum sei freilich nichts zu erwarten.

Abg . Tr . Strathmann (D .natl .) begrüßt die Einig¬
keit aller Parteien in dieser Frage . Von den insgesamt
17 Nobelpreisen für Chemie seien bisher allein 9 an
Deutschland gefallen . Der Redner weist auf die prak¬
tischen Ergebnisse deutscher Forschungsarbeit hin . Tie
Notgemeinschaft müsse mit einer halben Milliarde
unterstützt werden , auch wenn die Reparationskom¬
mission ein saures Gesicht mache . Bedauerlich sei die
Harthörigkeit der Papierindustrie.

Abg . Tr . Moldenhauer (D .VP .) weist den der deut¬
schen Industrie und der Bankwelt gemachten Vorwurf
des Knauserns gegenüber der Wissenschaft zurück. Tiefe
Kreise haben für wissenschaftliche Zwecke immer eine
offene Hand gehabt . Tie Frage des Schutzes der deut¬
scher : Wissenschaft hänge eng zusammen mit der Sta¬
bilisierung der deutschen Mark.

Abg . Schücking (Tem .) betont die Notwendigkeit,
ein einheitliches Kulturbewußtsein im deutschen Volke
zu schassen . Tie deutsche Wissenschaft habe sich ex¬
portfähiger erwiesen als die deutsche Kunst . Von dieser
habe eigentlich sich nur die deutsche Musik das Ausland



crooert . Ter Neoner warnr vor vem Ärnttsemlttsmiw
und fordert starte po . itische Kultur.

Abg . Tr . Beyerle (Bayer .BP .) schließt sich den Wün¬
schen der Interpellanten von ganzem Herzen an . Bay¬
ern habe stets eine offene Hand für Kunst und Wissen¬
schaft gehabt . Ohne die bayerischen Monarchen wären
die großen Museen in Nürnberg und München nicht
möglich gewesen . Ter Redner begrüßt die Schaffung
eines Osteuropa -Instituts in Breslau.

Abg . Heydemann (Komm .) schilderte die Not der
geistigen Arbeiter , deren Verzweislungsklagen man
nicht durch diese schönen Reden übertönen könne . Nur
einem Zufall sei es zu verdanken , daß diese Fragen hier
überhaupt erörtert würden . Wäre der Regierung nicht
ein Malheur passiert , so hätte sich der Reichstag nicht
damit befaßt.

Abg . Wigmann (Fraktion Ledebour ) behauptet , an
dem Zusammenbruch sei die deutsche Wissenschaft in
erster Linie schuld, weil sie, mit dem Versprechen tech¬
nischer Wundertaten den KrieZ verlängert habe.

Abg . Tr . Pfeifer (Zentr .) ruft im Schloßwort noch
einmal zu praktischer Hilssbetängung auf.

Tas Haus vertagt sich auf Freitag 2 Uhr . Tages¬
ordnung : Jnseratensteuer , Geschäftsordnung des Reichs¬
tags.

Aus Stadt und Land.
Alte»»leie. 17 . November 1AiL.

k .v . GemeiuHeratSfitzuugvom 15. Nov . Anwesend
der Vorsitzende und 13 Mitglieder . Za Beginn der Sitzung
find zur Vornahme der BemeinderatSwahl verschiedene Be¬
schlüsse zu fassen . Aus Antrag wird nahezu einstimmig be¬
schlossm , die Abhaltung der Wahl auf SamStag, den 18.
Dezember, sowie den Beginn und Schluß der Wahlhandlung
auf 1 bis 8 Uhr nachm., festzusetzen. Als Wahlvorsteher werden
bestellt für Wahlbezirk I Rathaus, Stadtschultheiß Welker,
für Wahlbezirk II unteres SchnlhauS , Stadtpsleger Pfizm-
« aier ; als Beisitzer haben mitzuwirkm in Wahlbezirk I Ge-
metndrrat Schneider sowie H . Hrntzler, in Wahlbezirk >1
Semeinderat Koch und Paul Beck . ES wird beantragt , die
Strompreise d «S Städt . Elektrizitätswerks um 100 Proz. zu
erhöhe« und solche für Lichtstrom auf MI . 18 .— und für
Kraftstro« auf M . 12 .— pro sestzusetze«. Der Gemeinde¬
rat gibt Hirz» mit Wirkung ab 1 . Rov . seine Zustimmung;
diese StrompreiSerhöhuug hat ihre N ' sache lediglich in der
enorm hohen Preissteigerung für Rohöl. Die allgemeinen
Teueru»- Soerhält«iffe bedinge» auch eine Neuregelung der
Velpfle- urrgSsätze im Städt . Krankenhaus ; dieselben werde»
ab 1 . Nov . erhöht auf Mk . 200 .— für Prioatkranke und
Mk. 120 .— bez« . MI. 160 .— für OltSarme für den Tag.
Für das von der Stadtgemeinde ne» erstellte Doppelwohn»
hauS an der Altrnsteig -Dorferstraße habe« sich in jüngster
Zit verschied «»« KaufSliebhaber geweidet . A«S diesem Grund«
wird bestimmt, daß in etwa 14 Tagen ein zweiter öffent-
licher Verkauf staltzrfinden hat. — Forstmeister Müller gibt
die neuen StammholzverkausSbedivgnngeu bekannt, welche
vom Gemeinde ,at genehmigt werden. Bei einem demnächst
stattfilldmden Stammholzvsrkauf soll das mündliche Auf¬
streichoerfahren wieder Anwendung finden. Die Preise für
dar im DersorgungSjahr 1923 an die Einwohner zur Ab¬
gabe kommende Brigholz werde« festgesetzt auf Mk. 500 .—
a«S Stadtwald Eazwald und Hagwald, Mk . 600 .— au»
Priemen und tzochdorferwald sowie Mk . 700 .— a«S den
vorderen Walddistrikteo, pro Raummeter ; die Reikprügel
werden mit 20 Piozent unter diese» Sätze« angesetzt . Zum
Schlüsse der Sitzung Kenntnisnahme von Wohnungsfrage«
und Besoldungssachen.

' Z»gSS«ber»»i a«f der Strecke Frevdenstadt—SchUtach.
Vom Montag, 20 . November 1922 an erhält der Per¬
sonenzug 265 auf der Strecke Frevdenstadt Hbhf .—Sebiltach

W Lerer, » c » r. Ws

Schnell wie der Wind sich drehet,
Dreht sich das Glück . Wen seine Gunst erhöhet,
O ! der vergesse nicht, wie bald er fallen kan».

S . G. Bürde.

Rheinlandstöchter.
' Roman von Clara Viebig.

(75) (Nachdruck verboten.)

Und Nelda dachte mit einer ungewissen beklemmenden
Angst an Vera Berg , und dann mit Sorge an Agnes von
Osten . Die eine sah müde aus zum Tod ; und die andere
kämpfte , aber nur nach ihrer Art . „Ich mutz wieder zu
Agnes "

, murmelte Nelda , „sie geht hin wie ein Schatten.
Daß wir dann nicht die Kraft haben , wenn wir sie ge¬
rade brauchen ! Oder hat Agnes Kraft ? Ich weiß
nichü"

Nachdenklich zog sie die Stirn kraus . Drüben pfiff der
star . „Wart , Vogel "

, sagte sie plötzlich, „wenn der Som¬
mer erst da ist , laß ich dich doch heraus ! Du mußt frei
ein . Bester in der Freiheit sterben, als hier so dahin-
'ümmern . Gibst du Antwort , he ? "

Sie stand auf , schlang den Arm ums Fensterkreuz und
spähte hinüber ; so stand sie lange . Noch lag ein Glanz
von Tag auf ihrem Haar , aber die Gestatt tauchte schon
tn den Schatten . — -

.Klingelingeling ! ' An der Korridortür heftiges
Läuten . So zog die Mutter die Glocke , immer gleich drei¬
mal hintereinander ; sie hatte nie Zeit zum Warten.

War es schon so spät ? Im Berliner Zimmer war be¬
reits tiefste Finsternis , Nelda rannte einen Stuhl um , als
sie durchlief.

Mingeling ' - !
Me Rätin stand draußen mit bereits gelösten Hut-

bändern , die Mantille aus dem Arm . Eine Trevve tiefer

- nstt st hks hen Fah plan : Freudenstadk Hbhf . ab 6 40 NaSw.
Loßbmg —Rodt 6 49, AlpirSbach 7 .05 , Schenkenzell 7 . 12,

I Schütach an 7 . 17 Nach«.
> — Zur Hebung der Milchversorgnng . Der schon
j seit längerer Zeit beobachtete Rückgang der Lieferung
s von Frischmilch für dis Verbraucher in den Städten
? hat , wie die „Schw . Tagwacht " mitteilt , das Württ.
^ Ernährungsministerium veranlaßt , für Württemberg
j eine Regelung ähnlich wie in Bayern zu treffen , d . h.
> eine Abgabe von der auf Butter und Käse verarbei-
r teten Werkmilch zu Gunsten einer Verbilligung der
i Frischmilch zu erheben . Wie groß der Unterschied zwi¬

schen beiden Milchgattungen ist , geht daraus hervor,
daß im Allgäuer Milcherzeugungsgebiet im August die
Preise für Werkmilch betrugen : iß Mk . , für Frischmilch
7- 9 Mk . , im September 29 . 70 Mk . bzw . 9- 16 Mk.
und im Oktober 52 bzw . 24 Mk . Das Ernährungs¬
ministerium hat nun einen Entwurf allsgearbeitet,
der den Preisunterschied , der sich von Monat zu Monat ^
aus der vücklausenden Berechnung des Werkmilchpreises
nach der Kemptener Börsennotierung ergibt , nicht mehr
in vollem Umfang den Erzeugern zu gut kommen
lassen will ; vielmehr sollen die Verarbeitungsstellen
angewiesen werden , einen gewissen Teil davon zwecks
Verbilligung der Frischmilch sowohl für die Versor-

l gungsberechtigten der eigenen Bezirke selbst als auch
l der benachbarten Oberamtsbezirke zurückzubehalten . Es

ist geplant , für diese Regelung das ganze ober¬
schwäbische Käsereigebiet als einheitliches Wirtschafts-

ebiet zusammenzufassen . Die Leplante Verordnung
es Ernährungsministeriums will von der Durchfüh¬

rung dieser Maßnahmen die Absatzmöglichkeit für
Milchprodukte sowohl für die Betriebe als auch für
einzelne Produzenten abhängig machen . Was die Ab¬
gabe mehr ergibt , als für einen Ausgleich an die

!Frischmilchlisferanten notwendig ist , soll zur weiteren
Verbilligung der Milch für Minderbemittelte verwendet
werden . Außerdem enthält der Entwurf den Gedanken,
die Befugnis , eine entsprechende Abgabe von sämt¬

lichen Zentrifugenbesitzern des ganzen Landes zu er¬
heben , zu erteilen . Tie Höhe der Abgabe von diesem!
Differenzbetrag zwischen den tatsächlich bezahlten und )
den nachträglich errechNeten (in der Regel höheren ) i

Milchprrisen soll jeweils von der Landesversorgungs¬
stelle festgesetzt werden . f

)( Nagold, 16 . Nov . (Semeinderat .) Eingangs nahm
der Gemeinderat Stellung zu der Frage, ob einem Gesuch
um Ueberlaß «ug einer Wohnung für Zweck« eines Kinder¬
heims an private Seit » entsprochen werden könne »der nicht.
Nach reist cher Erwägung kam man zu einer Ablehnung.
Die bikherigrn Mitglieder de» OrtkschulratS, soweit sie nicht
Lehrer sind, werden auf di« nächsten drei Jahre wieder vom
Semeinderat gewählt . ES sind diek : die Gemrindkräte
Kläger , Baue», Sttckel und Gsldarbeiter Luginsland. Durch
Vermittluug der StsdtschultheßenamtS sollen die Lernmittel-
geschäfte der Stadt Dauer st? ultaseln zum Verkauf an solche
Kinder zugewiese« erhalte», deren Eller. ? solche Tafeln auf
eigene Kosten für ihre Kinder erwerbe»? können und wollen.
Der Vorsitzende gibt Kenntnis von de« Gesuch des Feld¬
schützen Schwarzkopf um Pensionierung « egen Krankheit.
Er «immt die Gelegenheit wahr , dem aus dem städtischen
Dienst Ausscheidendeu für seine treue Dienstleistung , insbe¬
sondere auch während der KriegSzell, herzlich « Worte der
DaukeS zu sagen . Einem Gesuch von SägewerkSbesitzer
Graf um Ueberlassung von Bauplatz an der Calwerstraße
wird zugestimmt. Graf verzichtet auf Bauzuschuß, stellt aber
über die Z U der Wohnungsnot in dem zu erstellenden
Hause «ine Drei- und «ine Zweizimmerwohnung der Gemeinde
zur Verfügung . Die Frage der Anpassung der Jagdpacht,
summen an die veränderten Geldverhällnisse soll auf Grund
de» Pachtschutzzesetzri im Einvernehmen mit den Pächtern
geregelt werden. I » einer Streitsache bet». Holzbestuhr
soll ein Vergleich angestrebt werden . Eine Reihe kleinerer
Fräsen werden zum Schluß »och behandelt.

tönre das Fauchen von Herrn Schmolle , er nahm die
Höhe langsamer.

„Aber , Nelda , du machst ja gar nicht auf , hörst du
denn nicht? " Die Mutter betrat hastig die Stube . „Was.
noch keine Lampe an ? Kein Tisch gedeckt ? ! " Wie ver¬
steinert blieb sie stehen . „Aber , mein Gott , was hast du
denn den ganzen langen Sonniagnachmittag gemacht?
Todmüde kommt man nach Haus , und dann ist nichts her¬
gerichtet. Zünde mal Licht an , rasch ! "

„So so , hoplala "
, sagte Herr Schmolle gemütlich und

schloß umständlich die Korridortür . „Da wären wir ja
wieder ! Er zog ein Sträußchen aus dem Knopfloch und
übereichte es Nelda galant : „ Man en ganz kleiner Früh¬
lingsgruß . Was denken Sie wohl , Neldachen , wie schön
es war ! überall Musik und die Leute alle zu zweien . Ne,
ne , es ist » ich gut , wenn der Mensch allein ist ! Warten
Sie nur , Kindchen, der Rechte kommt bei Ihnen auch noch,
dafür lassen sie man Schmollen sorgen ! " Er schlug sich
auf die breite Brust und nickte dann zu Frau Rätin hin¬
über . „ Nicht wahr , Verehrtest« ? Neldachen muß hei¬
raten , darüber sind wir beide uns ganz einig ! "

Die Mutter seufzte und warf einen Blick gen Himmel.
„Ja , wenn man nur einen wüßte ! Komm mal her,
Nelda ! " Sie reckte sich und strich der Tochter, von einer
plötzlichen Zärtlichkedsregung gefaßt , die Haare aus der
Stirn . „Sie ist doch ein gutes Mädchen ! Da ist manche,
die eine exquisite Partie gemacht hat , und ist nicht halb so
wi « meine Nelda . Aber wenn eine kein Geld hat — ! "
Sie zuckte die Achseln.

„ Na , erlauben Sie mal " — Schmolle blinzelte ganz
verfänglich und rieb sich dann die Hände — „wird sich
alles machen, lasten Sie man gut sein ! Wissen Sie was,
Verehrteste, bin riesig fidel ; was meinen Sie , teuerste
Geheime , wollen wir heute eine springen lasten ? Von
meinem Geburtstag her steht unten im Waschtisch noch
'ne Flasche Germaniasekt mank die Stiefeln — was ? "

Frau Rätin lächelte und errötete wie ein junges Mäd¬
chen ; sie sah ordentlich hübsch aus in ibrem schwarzen
Seidenkleid mit dem Kaffeebohnenmuster und diesem ver¬
schämten Ausdruck um die steine Nase.

Was ging denn vor ? Nelda sah etwas verwundert
von einem zum andern.

Die Mutter war merkwürdig sanft . Während sie mit¬
einander den . Tisch deckten , fragte sie mit einer weicheren

' Ne»e»vür», 16 . Nov. Zum Dr. pH », promovi-rt
wurde letzter Woche an der Univkrsttät Tübingen Fräulein
Marie Tscher » i » g in Neuenbürg . Die a» der hiesige«
Realschule seit Jahresfrist tätige Lehrerin hatte sich als unsten-
schaftliche Arbeit ein Thema aus der engl schm Geschichte
gewählt , welche» nun auf Anregung der HH. Professoren
auch in Buchform erscheinen soll.

Stuttgart , 16 . Nov . (Die Drachenstation am
Sjee . ) In einer Besprechung wurde beschlossen , die

Drachen st ation in Friedrichshasen bis auf weiteres
weiter zu führen . Die Antcilsrate von Elsaß -Lothringen
übernimmt je zur Hälfte Württemberg und das Reich.

Die Lage der Brauindustrie. Die Stutt¬

garter Brauereien haben in den letzten Tagen einem gro¬
ßen Teil ihrer Arbeiter gekündigt, da infolge der

fortgesetzten Bierpreiserhöhungen der Bierverbranch ganz
wesentlich zurückgegangen ist und voraussichtlich noch
weiter abnehmen wird . Gegen die Einführung von Kurz¬
arbeit oder gruppenweise Feierschichten haben sich die
Arbeiter , die voll der Kündigung nicht betroffen wurden,
ausgesprochen.

Von der W e i h n a ch t s m e s s e. Wegen der außer¬
ordentlich hohen Kosten der Materialien und der Fuhr-
und Arbeitslöhne hat die Gewerbeabtcilung des Ge¬
meinderats beschlossen, Heuer von der Ausstellung der

städt. Verkaufsbuden für die Weihnachtsmesse abzusehen
und nur offene Plätze für die Aufstellung eigener Stände
der Verkäufer zu vergeben . Die Messe dauert vom 17 . bis
23 . Dezember , die Möbelmesse in der Gewerbehalle
vom 20 . bis 22 . Dezember.

Kahpel , OA . Ravensburg , 16 . Nov . (Getreide-
frevler . ) Der Sohn des Dveschmaschinenbesitzers Hau¬
ser in Geigerstobel hat es verstanden , an seiner Dresch¬
maschine eine Vorrichtung anzubringen , in der das den
Bauern während des Dreschens abgezwackte Getreide ab¬
geleitet wurde . Durch diese gemeine Tat geriet die
ganze Gemeinde in Erregung . Josef Hauser in Geigers¬
tobel , Gebhard Amrein und Albert Hafner in Sattel¬
bach wurden verhaftet . Sie hatten aus diese Weise sechs
Zentner Weizen sich angeeignet und in Geld umgesetzt.

Lfsenburg , 16 . Nov . (Schmähung eines Toten .)
An der Stelle , an der Erzberger im Walde bei Griesback
ermordet worden ist, wurde , wie bekannt, eine Gedenktafel
angebracht . Von unbekannter Seite ist nun an dieser Ge¬
dächtnisstätte ein Schmähvers ungeheftet worden , in dem
es am Schluß heißt : „ Er starb dahier von Rächers-
Hand , weil er verriet das Vaterland . Er war des Zen¬
trums Perle , sonst ein gemeiner Kerle .

"

Das neue AncrSsnrechtsgeseis.
L . C . Im deutschen Landwirtschaftsrat war bei der

Beratung des Anerbenrechtsgesetzes der Direktor der würt-

tembergiscben Landwirtschastskammcr , Ströbel, Mit¬

referent . Er berichtete ausführlich über den neuen württ.

Referentenentwurf eines Anerbenrechtsgesetzes.
In Württemberg soll das „Höferollensystem" ein¬

geführt werden, das aber nur für selbständige Ackernah¬

rung gelten wird . Das neue Verfügungsrecht des Hos-

grundbesitzers soll gewahrt werden . Dem Anerben fällt

auch das Zubehör zu, nicht also die innere Einrich¬

tung des Hauses . Die Abschätzung soll auf Grund
des LOfachm Reinertrags erfolgen ; eine besondere Jn-

ventarschätzung findet nicht statt. Das „Voraus " des

Anerben beträgt ein Viertel mal der Erbmasse, also nicht
wie in Westfalen ein Drittel . Der Anerbe ist verpflich¬
tet, zur angemessenen standesgemäßin Unterbringung und

Erhaltung der minderjährigen Mitcrben . Den volljäh¬

rigen Mrterben steht nur ein Anspruch auf unkündbare
Renten zu, Nach dem Grundsatz, daß der Grundbesitz
nicht als Kapitalsonds zu gelten bat. Die württember-

Stimme als loryr nacy ^ nrer Äonrad . „ Hast du ihm ge¬
schrieben? Ach Gott ja , der mag sich auch sehr einsam
suhlen ! Stell die harten Eier dahin ! Du kannst ihn
vielleicht bald mal besuchen, aber ganz zu ihm lasten —
die Leberwurst im Fettdarm ist nur für Herrn Schmolle,
wir essen die andere von vorgestern — nein , nein , das
kann ich doch nicht?" Sie streichelte die Tochter. „ Du
bist ja doch mein einziges Kind , da möchte es kommen wie
es wolle , du gehst doch allem andern vor ! Weiß Gott,
wenn ich etwas tun würde , täte ich es nur für dich ! " Sie
zog aufgeregt ihr Taschentuch heraus und wischte sich die
Augen.

Endlich saßen sie bei Tisch. Die Lampe brannte und
warf ihren Schein auf die Gesichter; das Antlitz des
guten Schmolle strahlte vor Vergnügen . Er legte sich
hintenüber und wippte mit dem Stuhl , alle paar Augen¬
blicke nahm er sein Glas und hob es gegen die Damen.
„Prost , prost, es lebe die Gemütlichkeit ! I Gott bewahre,
Verehrteste , haben Sie keine Angst ,

'nen Schwips leisten
wir uns nich ! Prost , Neldachen ! Na , machen Sie man
kein so finstres Schnuteken , Kind — ha ha , so leben wir,
so leben wir alle Tage ! " Er intonierte mit krähender
Stimme und lachte dann so in sich hinein , daß die Run¬
dung seines Leibes hinter der vorgebundenen Serviette
schüttelte.

Warum diese Fröhlichkeit ? ! Auch die Mutter saß da
mit einem beständigen Lächeln um den Mund ; sie hatte
das gute Schwarzseidene anbehalten , nur die Ärmel mit
den Spitzenmanschetten sorgfältig umgekrempt . Nelda sah
unruhig über den Tisch und dann nach dem Regulator —

schon neun ? ! Vera Berg ist noch nicht da ? ! Freilich,
der Weg von Schöneberg war weit , die Pferdebahnen am
Sonntag überfüllt.

„Doktor Müller spielt heute Wohl irgendwo anders
den Angenehmen ? " meinte Schmolle . „ Na , mir kann 's
recht sein , so sind wir schön entrs nanou8 . Trinken Sie
mal ans , werte Frau ! Na , wo ist denn der Schleicher ? "

„Aber , Herr Schmolle ! " Die Rätin schlug vorwurfs¬
voll die Augen aus. „ Schleicher ! So ein netter junger
Mann ! "

„Pah , pah , netter junger Mann hat sich was ? Ver¬
dreht der armen Person , der Berg , ganz den Kops — ge¬
fällt mir gar nich, bum . Schmollen macht der keine

Wippchen vor . Die Sache ist nich koscher ! '
( Forts , sc ^
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gische Landwirtschaft wünscht darüber hinaus, daß den
Miterben durch Verkauf durch den Anerben ein Verkaufs-
recht zustchen soll, sowie , daß von jeglichem Zwang ab¬
gesehen wird . Sie hat deshalb das „Höferollensystem"
begrüßt . Ferner soll das „Höserollensystem" nur dort
zur Anwendung kommen , wo es der überlieferten An¬
erbensitte entspricht und die historischen und wirtschaft¬
lichen Voraussetzungen gegeben sind, also keineswegs eine
mechanische Ausdehnung d s „Höferollensychems" aus alle
Betri bsgrößen und alle Geg mden . Schon der Haupt¬
referent Hatte auf die im Erbrecht des Bürgerlichen
Gesetzbuches liegende Gefahr der völlig sinnwidrigen Auf¬
fassung des ländlichen Grm besitzes als einer Ware hin-
gcwiesen. Wie man hört , >ioll der Reichsgrundbesitzer¬
verband beabsichtigen, deshalb in nächster Zeit dem Reichs¬
ausschuß der Landwirtschaft ein Reichsrahmengesetz zur
Erhaltung des geschlossenen landwirtschaftlichen und forst¬
wirtschaftlichen Besitzes vorlegcn.

Buntes Allerlei.
Vom Unteroffizier zum Gebcimrat. Am 15 . Nov.

feierte Geh . Hofrat Beuttler -Stuttgart sein 50jähriges
Tienstjubiläum als Stabs -Sekretär des Marställamtes
und der Herzog !. Privatgestüte Weil . Beuttler diente
'aktiv bei den Ulanen, wo man auf den fleißigen, ge¬
wissenhaften und fachkundigen Mann aufmerksam
wurde und den Unteroffizier als Hilfskraft in die
Dienste des Marstallamtes zog.

Gerhard Hauptmann , der am 15 . Nov . 60 Jahrs
alt wurde und dem heute Huldigung und Tank seines
Kolkes entaegenkftngt, wurde vom Oberhaupt der deut¬
schen Republik eine besondere Gabe dargebracht. Das
Geschenk , das Reichspräsident Ebert Gerhart Haupt¬
mann überreichte , ist eine von Künstlerhand entworfene
und in Bronze gegossene Medaille, die in einem
Bronzegestell ruht . Tie Rückseite trägt , von einem
Lorbeer- und einem Eichenzweig eingefaßt, die fol¬
gende Inschrift : „Gerhart Hauptmann dem Dichter
und Seher , in dessen Werk die Seele des deutschen
Volkes zum Lichte rang . Ter Reichspräsident." Diese
Gabe des Reichspräsidenten hat jedoch noch eine be¬
sondere Bedeutung, die über die Feier des 15 . Nov.
hinaus weist, sie stellt den ersten Fall dar , in dem
der höchste Repräsentant der Volksgemeinschaft einem
verdienten Manne ein äußeres Zeichen der allgemei¬
nen Anerkennung zuwendet.

Schiller als Zeitgenosse . Aus Weimar wird gemel¬
det : Als am Donnerstag , 9 . Nov . , abends, im aus-
derkausten Nationallheawr gelegentlich der Aufführung
der Jungfrau von Orleans ein Schauspieler die Worte
rief: Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr Alles
freudig setzt an ihre Ehre , brach das ganze Haus in
demonstrativen , nicht endenwollenden Beifall aus , so
daß das Spiel auf mehrere Minuten unterbrochen
werden mußte.

Spende für das deutsche Schrifttum. Dem Reichs¬
präsidenten lind unter Vermittlung des deutschen Ge¬
sandten in Bern , Tr . Adolf Müller , durch die schwei¬
zerisch -deutsche Hilfskommission 25 Millionen Mk. zur
Linderung der Not der deutschen Redakteure , Jour¬
nalisten und Schriftsteller überwiesen worden . Wie
verlautet, sollen auf Grund von Besprechungen im
Reichsministerium des Innern 10 Millionen Mk. dem
Reichsverband der deutschen Presse , 3 Millionen .Mk.
dem Schutzverband deutscher Schriftsteller, 5 Millio¬
nen Mk dem Reichsministerium des Innern für die
Notgeineinschaft der deutschen Wissenschaft, Abteilung
Schrifttum, 2 Millionen dem Augustinusverein und
2 Millionen dem Verein Arbeiterpresse zugewiesen
werden.

Millionendiebstähle in Berlin . Ein junges Mädchen,
das sich bei einem Ehepaar in der Nachodstraße in
Berlin eine Stellung als Kinderfräulein verschafft
hatte , hat während eines Ausgangs des Ehepaars
einen Koffer mit 2000 Dollar , einem Brrllantring,
Wäsche und Kleidern im Gesamtwert von 20 Millionen
Mark entwendet. Ein junger Mann hat den Koffer
mit einem Auto fortgeschafft . — In einem Berliner
Pensionat wurde zwei Argentiniern von einem angeb¬
lichen Italiener , der sich ihnen als Dolmetscher anbot,
«in Koffer , der für sechs Millionen Pesetas enthielt,
gestohlen. Ter Täter wurde auf dem Lehrter Bahn¬
hof verhaftet. Ein Teil der Beute wurde in der
Hasenheide wieder ausgefunden , wo der Dieb sie ver¬
graben hatte.

Ein Riesenbrand. Bei einem Brand im Schloß-
dauernhos bei Straubing in Bayern wurde durch Ver¬
nichtung des Oekonomiegebäudes mit ungedroschener
Ernte, Maschinen usw . ein Schaden von mehr als
15 Millionen Mk. verursacht.

Großfeuer im Moskauer Post- und Telegraphen-
lonunisiariat. Im Gebäude des Hauptlagers des Volks¬
kommissariats für Post- und Telegraphen in Moskau
brach eine gewaltige Feuersbrunft aus , die 24 Stun¬
den lang wütete. Das ganze Riesengebäude wurde ein
Raub der Flammen. Große Vorräte an Telegraphen¬
bändern, Trahtleitungen , Apparaten , telephonischem
und anderem Zubehör sind vernichtet . Ein großer Teil
dieser Materialien stammte aus dem Auslande . Zwei
Wächter sind in den Flammen ums Leben gekommen.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt

7506,15 G ., 7543,85 Br . , in Berlin 7506,18 G . und
7543,82 Br.

1 Schweizer Franken - - 1396,50 G . , 1403,50 Br.
1 französischer Franken — 508,45 G - , 511,65 Br.
1 belgischer Franken — 458,85 G - , 461,15 Br.

. 1 italienischer Lira -- 339,15 G . , 340,85 Br.
' 1 holländischer Gulden -- 2345,10 G - , 2959,90 Br.

IM österreichische Kronen --- 10,07 G .^ 10,13 Br.
1 tschechische Krone --- 244,35 G - , 245,65 Br.
1 dänische Krone -- 1518,65 G . , 1526,35 Br.
1 schwedische Krone --- 2004,95 G . , 2015,05 Br.
1 Pfund Sterling --- 33 915 G . , 34 089 Br.
Tie Kemptener Butter - und Käsebörse hat bis auf

weiteres ihre Notierungen eingestellt.

s^ Der teuere Frachtbrief. Vom ^ 5 . d . M . ab kosteiü
st ewöhnliche Frachtbriefe bei den Güterstellen pro Stücks
klO M?. , in FriedenszeitenM Psg . Nicht zuletzt ist hie«
wie kolossale PreiserhöMngKdes Papiers Ursache derl
'Erhöhung .

--M -§ - i: ^
- Tie Krise im Straßburger Handel . Die Straßburger)
Maufmannschaft hatte dieser Lage zu einer Besprechung^
Äber die Notlage des Handels eingeladen , bei der vonl
^verschiedenen Seiten betont wurde, daß der Straßbur-
Iger Handel sofort einen erheblichen Aufschwung nehmen
würde, wenn man die deutschen Käufer nach dem
Elsaß kommen lassen könnte . Tie Anwesenheit der,

^Deutschen an den beiden Allerheiligentagen habe den!
' Handel in Straßburg sofort belebt . Eine Tatsache , dies
innerhalb der großen Straßburger Handelskreise als

.wohltuend empfunden wurde. Zum Schlüsse wurde die
Einberufung einer großen öffentlichen Versammlung
zur Besprechung der Lage und der Hilfsmittel be¬
schlossen.

! Nürnberger Hovfenberi -̂ 16 . Nov . Im ganzen,
gingen vom 9 . bis 15 . Nov . 1000 Ballen aus dem'

iMarkt und zwar Markthopfen zu 92 — 95 000 , 100 000,
s105 000 , 112 000 , Gebirgshopfen zu 110 000 und prima
' Hopfen um 117 000 , Halletauer ohne und mit Siegel
! zu 108 000 , 110 000 , 115 000 , bis 118 000 , prima bis
Ausstich mit Siegel zu 120 000 und 125 000, sowie
Württembergs,: 100 000— 105 000 Mk . Zugefahren wur¬

den in der gleichen Zeit 1100 Säcke vom Land und
A200 Ballen mit der Bahn . Tie Schlußstimmung ist
lnoch fest , der Preisstand dagegen gedrückt.

Teures Vieh überall . Tie ständige Steigerung der
Viehvreise hat aus den Viehmärkten im Schwarzwald

^zu bis jetzt noch nicht erreichten Zahlen geführt. Es
! wurden z . B . auf den Märkten im mittleren Schwarz¬
wald außerordentlich hohe Forderungen gestellt , die
auffallenderweise glatt bewilligt wurden und sogar
einen guten Marktverlauf brachten . Auf dem Markt in j
Haslach im Kinzigtal stellte sich das Paar Läufer¬
schweine auf 30 bis 40 000 Mk . , das Paar Ferkel auf
16— 23 600 M - . , obwohl der Auftrieb sehr gut war.
Das Paar Ochsen kam auf 360- 400 000 Mk. , das Paar
Kühe auf 180— 200 000 Mk.

Stuttgart , 16 . Nov . Dem heutigen Schlachtvieh -
markt waren zugetrieben: 332 Ochsen , 53 Bullen , 275
Jungbullen , 295 Jungrinder , 472 Kühe , 549 Kälber,
841 Schweine , 88 Schafe und 2 Ziegen , die sämtlich
verkauft wurden . Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht: Och¬
sen erste Qualität 19 200—20 600 , zweite 14— 17 800,
Bullen erste 17— 18 000, zweite 14—16 000, Jungrinder
erste 19200—20 600, zweite 17 000- 18 500 , dritte 14-
bis 16 000 , Kühe erste 14 500— 16 000 , zweite 10 - bis
14 000, dritte 7—9000 , Kälber erste 27 — 28 500 , zweite
25 500— 27 000 , dritte 22- 25 000 , Schweine erste

'44-
46 500 , zweite 39— 43 000 , dritte 32 — 36 000 Mk.

Ludwigsburg, 14 . Nov . Dem Schweinemarkt
waren 131 Milch- und 3 Läuferschweine zugeführt." ^ >- - «« dns Vaar zu 18-erkaust wurden 66 Milchschweine

" das Paar zu 18-
bis 27 000 Mk.

Tübingen, 16 . Nov . Auf dem Viehmarkt wurden
verkauft : 50 Ochsen zu 200— 300 000 , 89 Kühe zu 150-
kis 250 000 , 67 Kälbinnen zu 150— 270 000 , 74 Stück
Jungvieh zu 50— 150 000 , 43 Kälber zu 30— 50 000,
540 Milchschweine zu 14— 25 000 Mk. das Stück. Han¬
del lebhaft.

Mm, 16. Nov . Auf dem Pferdemarkt galten
schwere jüngere Arbeitspferde 400 ^ -500 000, mittlere
längere 300— 400 000 , ältere 150—250 000 , Schlacht-
Pferde 30- 50 000 , IV-jährige Fohlen 150— 300 000,
V-jährige 80- 120 000 Mk. Handel lebhaft.

Schussenried , 16 . Nov . Ter Martini -Vieh - und
Schweinemarkt war ordentlich beschickt . Für träch¬
tige Kalbeln wurden bis zu 170 000 Mk. bezahlt,
trächtige Kühe 150 000 , Anstellkühe 80— 100 000 , Jung¬
vieh 40—60 000 Mk . — Das Paar Milchschwetne ko¬
stete 26—32 000 Mk.

Baisrsbronn , 15 . Nov . Bei einem Holzverkau^
erlöste die Gemeinde für 187 Rm.. Papierholz über
2 Mill . Mk. Der Verkauf von 27 Rm. Weymutsforchen¬
roller ergab eine Einnahme von 227 610 Mk. Nach
einem mit dem Thyssenkonzern abgeschlossenen Ver¬
trag gibt diesem die Gemeinde 200 Fm . Grubenholz
zum Tagespreis , während der Thhssenkonzern bis Ende
des Jahres der Gemeinde 3000 Zentner Thomasmehl
zur Verteilung unter die Landwirtschaft treibende Be¬
völkerung liefert.

Mannheimer Produktenbörse, 13 . Nov. Tie Stim
vmng blieb unentschieden und zurückhaltend . Aus
ländische Gerste bedang höhere Preise . Verlangt wurd-
für : Weizen 30 000—30 500 , deutsche Gerste 27- bst
29 000 , Roggen 25—27 000 , Haber 31 —33 000 , Mai-
bei der zweiten Hand 32 000—32 500 Mk. die 100 Kg
bahnfrei Mannheim. — Tie Mühlenrichtvreise lautete»
für Weizenmehl Spez. 0 auf 50 800, Nachmehl au
26 000 , Futtermehl auf 21000 und für Kleie au
16 000 Mk . die 100 Kg . mit Sack ab Mühle.

Deutschlands Znckrrbestände . Nach amtlichen Be¬
rechnungen sind in das neue Betriebsjahr im ganzer
rund 1 431 700 Ztr . Verbrauchszucker aller Art hin:
Lbergenommen worden, gegen 943 900 Ztr . im Vor,
Jahre . Ter Bestand an ausländischem Zucker erreicht,
nach amtlichen Berechnungen beim Uebergang in dat

Betriebsjahr die Höhe von rund 13 600 qege,
800 Zentner im Vorjahr.

Humoristisches.
Humor ans der Schule . Folgende drei Entschuldi¬

gungszettel an Lehrerinnen veröffentlicht „Tie Berg¬
stadt" in der Abteilung „Von der Schnurrpferfergrlde."

Sie lauten : „Liebes Fräulein ! Weil sich Friedas schlim¬
mer Fuß in die Länge zog , konnte sie den .Schul¬
ausflug nicht mitmachen ." „Geehrtes Fraulern ! Ent-

, schuldigen gütigst, daß meine Rosalie das Bretlwtek-
Buch gestern nrcht brachte , sie hat es im Halz. Hoch--

! achtungsvoll A . T .
" „Indem das sie mern« Tochter

j Auguste eine gänsliche Unschuldige Ohrferge gegeben
haben und dann noch an dem Kopfe , Verbrete ich
Ihnen Gans ergebenst , das mich das nich nochmal
vorkommt ! Wenn sie schon durchaus schlagen müssen,
sind die anderen Kinder da , nich meine Auguste . Ganz
Lneraislb G . M"

Letzte Nachrichten
C»„ S Absichten.

WTB. Berlin, 17. Noo . Der mit der Kabinetts bildurg
beauftragte Generaldirektor der Hamburg «Amerika Linie, S «-
heimrat Cuno, hat gestern Nachmittag und Abend die Vor¬
stände der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und der Sozial
demokratie über seine Absicht unterrichtet, ein Kabinett der
Arbeit zu bilden, das sich ohne ein ausgesprochenes Koaltttovs-
kabinett zu sein , auf alle Parteien stützen solle, die Aufbau¬
arbeit leisten wollte«. Als wichtigste Aufgabe des nächsten
Kabinetts bezeichnet « der präsumtive Kanzler, laut „Voss.
Zeitung ' , Deutschland an» de» finanzielle« «nd wirtschaft¬
lich«» Schwierizkiite«, in denen«S sich sitzt bist« de, heran»-
-»helft». Er nahm da» in der Note an die Reparation »-
kommisfion vom 13 . Nov . in großen Züge » niedergelegte
innen- und außenpolitische Programm , da» die Zustimmung
der vier Parteien der Arbeitsgermii schaft und der Sozial¬
demokratie gesunden habe, an . — Bei den Parteien der Ar¬
beitsgemeinschaft hat die Kandidatur CuvoS eine günstige
Aufnahme gefnuden.

Li« Uebe,fremd«», der Schwei-.
WTB. Bern, 16 . Noo. Der schweizerische Bnudesrat

gibt neue Maßnahme « gegen die Ueberfremdnng bekannt.
Unter der schweizerische« Grsamtbevöikerung von 3880000Seelen befinden sich 408 000 Nnslüader. Zur Verhiude uogder weiteren Uederfremdung sollen jährlich rund 18 000
Personen naturalifiert weiden davon rund 8000 durch Zwangs-
embürgerung in der Schwriz geborener Ausländerkinder,
deren Müuer gebürtige Schweizerinnen sind , und 7000 durch
freie Naturalisation aus Besuche.

Schwerer Raub in Mannheim.
WTB. Mannheim, 16 . November . Zwei maskierte

jüngere Männer drangen vorgestern Abend gegen */ '8 Uh»in die Büroräume der Kohlenhandelsgrsellschast A . Linde»
ein, hielten den noch anw - senden Büroangestellte » Revolver
vor und zwange» de« Kassier zur Herausgabe de» Schlüssel»
zum Küfsenschrank . Sie raubten au» dem K. ssivschrank700 OVO Mk . Bargeld und außerdem für 100 000 Mk.
Steuermarken . Bon den Tätern fehlt bisher jede Spur.

A Mutmaßliches Wetter.
, Ter Hochdruck über Großbritannien hat sich nochverstärkt. Für Samstag und Sonntag ist dervorwiegend nördlichen Luftströmungen mäßig kaltes»trübes Wetter mit unerheblichen Niederschlägen in hö¬heren Lagen mit Schnee zu erwarten.

Au msm Postbezieher!
Air. 5 September d. I . mußten wir bei der Zeitung»,

postftesttz den Bezugspreis für das 4. Vierteljahr 1988 an¬
melden. M t Rücksicht auf den damaligen Papierpreis von
68 Mk. für das Kilo wurde» Mk. 300 .— für das laufende
Vierteljahr, unter Vorbehalt einer spätere»
Nachzahlung, als Bezugspreis von den Lesern unseres
Blattes erhoben. Inzwischen ist der Papierpreis auf über
Mk. 160 .— für da» Kilo gestiegen, sodaß unftrr vorläufige
Aufstellung keine Geltung mehr haben kann . Wir ersuchen
daher höflichst unser« Leser , uns mittels der beigelegte»
Zählkarte auf unser Postscheckkonto Nr. 5780 als Ausgleich
eine Nachzahlung zu leisten. (Selbstverständlich kann die Nach¬
zahlung auch in der Geschäftsstelle d» . Blattes persönlich ge¬
macht werden.)

Die vierteljährliche « Poft bezieher, welche da» 4.
Quartal, also Oktober, November und Dezember, im Voraws
bezahlten, haben eine Nachzahlnng von Mk . KVO .—»

diemonatliche« Post bezirher für denNovember
eine Nachzahlung von 40 Mk . z» machen , entsprechend
der bereits erfolgten Zahlung unserer Bezieher bet den Agen-
ten und Austräger«, oder denjenigen Lesern , welche in der
Geschäftsstelle den erhöhte» Betrag bereit» bezahlt habe».

Diese Aufforderung entspricht den neuen postalische « Be¬
stimmungen . Die Zeitungsverlage sind berechtigt, die Wetter-
lieferung der Zeitung an solche Leser einzustellen, die diese
Nachzahlung bis zum 20. November nicht geleistet haben.

NM" I « Zuknnft merde« voraussichtlich solche
Nachfordernnge« t« Wegfall komme «.

Verlag der Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen " .

Druck und Berlaa der W. Rieker'schen Buchdrucktret Altenstrig.
Für die Schristlettung verantwortlich: LudwigLank.



Ämmcye Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des M «tfteriums des Innern,

Abteilung für das Hochbaumese»,
betreffend die Gebühre» für Kaminfeger.

Die Gebühre« für Kaminfeger , dere« Kehrbezick mehr
als eine Ortschaft umfaßt, werden mit Wirkung vom 15.
November 1932 ab b!S auf weiterer auf dar Zwriundpeben«
zigfache der Festsetzung vom 1 . Juli 1919 ( Staatsanzetgsr
1931 Nr. 349 ) bestimmt . Sie betragen hienach dar Vier¬
fache der in der Bekanntmachung vom 19. August 1933
(Staatsauzeiger Nr . 194) bestimmte «, einzeln aufgrführten
Sähe.

Nagold , den 18. November 1i« 3 . Oberamt : Münz.

Gebäudeversicherung.
Er wurde tu letzter Zeit wiederholt wahrgenommen, daß

Brandbeschädigte eine de« derzeitigen Verhältnisse" "icht ent¬
sprechende Brandentschädigung von der Gebäudebrandverstche-
rungranstalt erhielte«, weil ste versäumt haben die entsprechende
Teuerungsverfichrrung zu beantragen . Dar Oberamt steht
sich daher veranlaßt , auf die sich jeweils automatisch nach
den Höchstsätzen der Teueruugsverstcheruug richtende selbst¬
tätig« Teuer»»,rv „ sicher«», hinzuweisen.

Die Herren Ortrvorsteher werden ersucht, dafür zu sorgen,
daß in ihren Gemeinden, die im Erlaß der Gebäudebraud-
verstcherungsanstalt vom 81 . August 1933 Nr. 1504 (Druck¬
sache Nr. 35) über die Anträge auf selbsttätige Teueruugr-
verficheruug (enthaltenen Bestimmungen) zur Kenntnis der
Sebäudreigrntümer gelangen.

Nagold, dm 15 . Nov . 1933 . Oberamt : Münz.

R Der MWer-Brrei» Reemil» V
E" ^ hält am Sonntag , de« LS. dS. S

Mts . im Gasthau« zurKrone z-
iu Hofftet« sein«

Henkess putz, und Scheuerpulver^
für Haushalt, Gewerbe und Zndustr»

unSMdekrttLSA.
Mleintge Harstett«:

»»««L». » LiL, ourr «u »oao.

Ragold.

.VmAWlere
Sonntag 3 . 30, 4 .30

und 8 . 15 Uhr

I« zellgkOe Tod
eine unheimliche Geschichte

in 5 Alte«

Sowie Luftspiel.

13 Rm

Bttiindch
vertauscht gegen Frucht.

Wer ? — sagt di« Ge-
schäftsstelle ds . Bl.

« teusteig.
Ein tüchtigers ^ ^ 8 Em rüchn ^tt

evvMelrv Z WkbköltE
-reund- und Gönner find L- Z_ ab. Freunde und Gönner find

— freundlich eingeladen. ^
^ Der Vorstand . 8

^ IlIII»»»» I»III»lII»»I» I»lIIIMII»NI»IIll^
Am nächstmDienstag , vou morgens 8 Uhr ab, habe

ich in meiner StallungimGasthauSzur Traubeiü
Nlteufteig einen großen Transport Vieh zum Verkauf, be-
stehend aus erstklassigen

WrWgm Mime»
»»d We «,

sowie

kann sofort rintreten bei
« . - «»«

MttMkKM-
MM

am Samstag, den 19 . d . Mts-
für ü—li von 8—9 Uhr
, t.—2 von 9 —10 » .

Den 17 . Noo . 1933.
Stadtschnllheißeuamt.

KllOMMW
Ragold.

Wir bitten unsere Mit¬
glieder , die
Zrrckerbrstrllmarkerr
sofort in einem unsererLäden
abzugrben und die Zrcker-
marken selbst zur Abstempe¬
lung mitzubringen. Für nicht
abgestempelte Marken wird
kein Zuck -r aukgegeben.

Die Verwaltung.

Gestorbene.
Nagold : ErnstineBenz,Wald --

schützen -Witw -, 78 I ..
Pfalzgrafenwriler : Christian

Buob,Alt Adlerwirt,75J.

Altessteig.

Betrifft Zuckerversorgunß
für issr/s ».

Die morgen an hiesige Berssrgungsberechtigte (Nichtmit.
gltrder des Consnm- und Spar-Vereini ) zur Ausgabe jr>
langenden Zuckermarken nebst Bestellabschnittrn können bei
sämtliche» shiefige « Geschäfte » eingelöst werde ».

Die hiesigen Wieder- Verkäafer sowie so » der Umgebe^
z wollen ihre Bestellabschnittesofort an die seitherigen hieß,«,

Großhändler« hr . Burghard jr . und Fritz vühler je
? abliefern.

! Alteufteig.

s», Lieferung

auf die demnächst zur Ausgabe gelangendenMarke,
Halle ich mich empfohlen . Ich bitte meine werte Kundschaft
von Stadt und Land (auch dir werten Wiederverkäufe!) «K
möglichst zahlreichB -ft-llkirten zuzuweisen . Als Mitglied
des Großkinkauftvereius der Kolonialwarenhändler Württv,-
bergs e. V . kann ich für schnelle und sichere Lieferung voll!
Gewähr übernehmen.

I-ore»2 I.U2 jr. Tel . 46.

lussrals
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögt , frühzeitig, größere

schon heute , auszugeben.

Alteufteig.

LSslelliuackeu
für die

Lucksr -^ bKabs
bitte ich mir nach Ausgabe zuwrnden zi mallen.

Laul Leck.

Wttlrö-M
und

vr . v . 8 iffb! , MsmM
voknl jetzt im Neubau an 6er Lernecker-
8trsLe I . Stock, lelekonansetiiuk 11.

Alteufteig.

Bestellkarle
M " zur Lieferung von Zucker

Nimmt entgegen

zum Verkauf , wozu Kauf- und Tauschliebhabrr srevudltchst
einladet

Max Zürndorfer
Rexiuge».

VerkaufeSamStag vormttteg 1« Uhr zwei schöne,
junge, fehlerfreie

Zugstiere.
Gewicht 17 Zeuturr.

Fritz Weber, Pfalzgrafeuweiler, Telefon 31.

Lpreckstunäen : 8—9 rmö 1 —2 l^ iir Werktags.
^ . . . . .. >>!

^

Äoiß « iili>klii;Wilk !l
empfiehtt sich zur Anfertigung von

Wahlzettel« und
Flugblättern

kril 2 Lckdarä.
? Meiner werten Kundschaft in Stadt und Land zur No

richt, daß ich als Mitglied des GroßeinkaufSvereinS mit

Zuck
beliefert werde und bitte Höst , um Zuweisung vouBestell¬
marke«.

Telefon
Nr. 24.

die

W. RikkerWBuOnMei.MlWz.

Alteufteig.

Zucker
kau« a»f künftig zur Ausgabe kommende Marke»
rasch uud sicher geliefert werde». Ich bitte meine
werte hiesige und auswärtige Kundschaft um zahl-
reiche Zuweisung von Beftellkarte ».

W. Beeri
Mitglied des Großeiukaufsvereius der >

Kolonialwarenhändler Württembergs e. B. >

Lauskrauen
verwendet bei den hohen Preisen für Kaffeebohnen

MW,
die außer Malz einen hohe» Prozentsatz
Kaffeebohue» enthalten. In verschiedenen
Preislage « vorrätig in der

Oörvsn-Orogsrls
blsKolll null Lbduussu.

äiisnetsi'g.

LrückeuwaKsu
lakelwaKvn
Oewictile

empiieklt
LLOL.

2 Waggon ZtockhM
möglichst ofenfertig , sucht zu kaufen,
und bittet um Angebote

L. Fr . KSbele » Langenarge « a. V


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

